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Slerteljäbrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten über all nur
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in dere 98 C r C O n r 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,

e O Univerfstätsſtraße, SGewandhaus No. 6.Jn Magdeburg in der Creatz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Hie für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Corriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

202. Halle, Montag den 31. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Potsdam, d. 26. Auguſt. Seine Majeſtät der

König ſind von der Reiſe nach Muskau auf Schloß Sans-
ſouci zuruckgekehrt.

Berlin, d. 28. Auguſt. Se. Excellenz der Geheime
Staats Miniſter Rother iſt von Franzensbad hier ange-
kommen.

Nicht allein von Seiten der betreffenden Agnaten ſind
dem deutſchen Bunde Proteſtationen uberliefert worden;
auch der König von Daänemark, Herzog von Holſtein, hat
den deutſchen Regierungen die rechtliche Erorterung der
ſtreitigen Succeſſion, wie ſolche von der damit beauftrag-
ten Commiſſion abgefaßt worden iſt, uüberreichen laſſen.
Dieſe Schrift bemuhet ſich, darzuthun, daß in Schleswig
nur nach dem ſogenannten Koönigsgeſetz ſuccedirt werden
könne. Sie enthält in kurzem Umriß eine hiſtoriſche Dar-
ſtellung der Succeſſionsfrage, die damit beginnt: Das
Herzogthum Schleswig bildete von Alters her einen Theil
des Königreichs von Dänemark.«“ Der ſummariſchen Ein-
leitung ſchließen ſich eine Reihe von Thatſachen an, die in
ihren wichtigſten Momenten mit Dokumenten belegt werden.
Nicht nur koöönigliche Patente, die die Einverleibung Schles-
wigs an Dänemark ausſprechen, werden mitgetheilt, ſon-
dern auch Glucksburg'ſche und Auguſtenburg'ſche Erbhul-
digungen und Eidesformeln der Pralaten und Ritterguts-
beſitzer, welche auf dieſe Einverleibung hin abgefaßt und
geſchworen worden ſein ſollen. Was die Untrennbarkeit
Polſteins von der uübrigen Monarchie betrifft, ſo iſt nicht
verſucht worden dieſelben mit gleicher Ausfuührlichkeit dar-
zuſtellen. Jn Betreff des Ungrundes der Sonderburg'ſchen
Anſpruche auf die Succeſſion in Schleswig wird übrigens
ſpeziell auf die Garantien Frankreichs und Englands und
auf die Renunciations-Akte des Großfurſten- Thronfolgers
Paul vom 20. bis 31. Mai 1773 hingewieſen. Die
ruſſiſche Anſicht in Betreff des 2 offenen Briefes durfte
ſich vielleicht nach den Aeußerungen jener im Auslande be-

findlichen Ruſſen beſtimmen laſſen die in amtlichen Bezie-
hungen zum Kaiſer ſtehen. Hochſtehende Perſonen dieſer
Branche erklären nämlich die Manifeſtationen in den deut-
ſchen Kammern und die Aufregung, die durch den offenen
Brief allenthalben veranlaßt worden iſt, kurz und gut
fur revolutionair.

M Berlin, d. 26. Auguſt. Die hieſigen Steindrucke-
reien hatten ſich vor längerer Zeit in einer Geſammt Ein-
gabe uüber die Beeinträachtigungen ihres Gewerbes durch
das koöönigliche lithographiſche Jnſtitut beſchwerend an das
betreffende Miniſterium gewandt. Sie hatten dargelegt,
daß theils die großartigeren Mittel einer königlichen Anſtalt,
theils die Verbindungen derſelben, endlich auch Vorurtheile
im Publikum ihnen eine Concurrenz nur mit den groößten
Opfern möglich machten. Daran hatte ſich das Bittgeſuch
geknupft, die Leiſtungen des lithographiſchen Jnſtituts nur
auf die vom Staat geforderten Arbeiten zu beſchraänken,
dagegen den kaufmänniſchen Gewerbebetrieb deſſelben auf-
zuheben. Hierauf iſt nun in dieſen Tagen ein Beſcheid
eingelaufen. Derſelbe lautet abſchläglich, indem das litho-
graphiſche Inſtitut auch noch fernerhin zur Forderung und
Vervollkommnung des betreffenden Jnduſtriezweiges noöthig
ſei. Offenbar beruht dieſer Konflikt auf der allgemeine-
ren Frage: hob der Staat ohne Nachtheil fur ſeine Unter-
thanen als Mitgewerbetreibender auftreten darf oder nicht.“
Dieſe Frage wurde bekanntlich bereits vor zwei Jahren in
dem großen Seehandlungsſtreit fur den Staat entſchieden,
und daran ſcheint man auch noch jetzt feſthalten zu wollen.

Ruckſichtlich der Borſenbeſtrebungen gegen den Eiſen-
bahnbau iſt weiter zu melden, daß eine beſonders erwahlte
Deputatton zur Ueberreichung der Bittgeſuche der Actio-
näre an die Regierung bereits Audienzen bei dem neuen
Finanz- Miniſter und dem Miniſter des Jnnern gehabt hat.
Beide Staatsmänner haben den gegenwartigen Nothſtand
als unzweifelhaft zugegeben und ihre thätige Mitwirkung
zur Beſeitigung deſſelben inſofern dies ohne Krankung der
Rechte Dritter geſchehen konne, verheißen. Der Miniſter
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des Jnnern wird, wenn moglich, der Deputation eine Au
dienz bei dem Könige ſelbſt auswirken, um demſelben die
Noth des Gewerbeſtandes vorſtellen und die betreffenden
Anträge uberreichen zu können. Es laufen dieſelben, wie
Sie ſchon wiſſen, vornehmlich darauf hinaus die ubereilte
Fortſetzung des Eiſenbahnbaues in nachſter Zukunft zu in
hibiren, indem theils keine neue Conceſſionen mehr ausge
geben werden, theils die Vollendung einzelner Bahnen auf
zwei Jahre ſuspendirt wird. Es iſt Ausſicht vorhanden,
daß die Bitten gewährt werden und man verſpricht ſich
davon auf die Belebung des Vertrauens an der Borſe ei-
nen weſentlichen Einfluß.

Die hieſige judiſche Reformgemeinde, welche geräuſch-
los, aber ſicher einer immer weiteren Ausbreitung entgegen
geht, wird in nächſter Zeit eine Generalverſammlung ihrer
Gemeindeglieder halten um neue organiſirende Beſchluſſe
zu faſſen. Zunächſt handelt es ſich um die definitive Er-
klärung, ob ein oder zwei Prediger angeſtellt werden ſollen,
eventuell um die Wahl derſelben. Die erſte Predigerſtelle
wird wahrſcheinlich dem Rabbiner Hirſch in Luxemburg, ei-
nem eben ſo einſichtigen Theologen, als entſchiedenen Re
former zufallen. Demnächſt will man uber, Einrichtung ei-
ner Religionsſchule berathen. Hier ſcheinen heftige Debat-
ten in Ausſicht zu ſtehen, indem ein Theil, und wohl nicht
gerade mit Unrecht von einer ſolchen Schule, namentlich
in der projektirten Anlage, eine Ruckkehr, oder doch wenig-
ſtens eine Annäherung zum Orthodoxismus befurchtet. Jn-
deß wird der geſunde Sinn der jungen Gemeinde ihr wohl
auch uber dieſe Klippe hinweghelfen.

Die projektirte Erweiterung der königlichen Hauptbank
beginnt bereits eine ſehr lebhafte literäriſche Oppoſition her-
vorzurufen. Unlangſt iſt eine kleine Broſchure von dem in
der Bankfrage vielgenannten Hrn. v. Buülow-Cumme-
row erſchienen Ueber die beabſichtigte neue Organifation
der königlichen Bank“ worin er die Hauptpunkte einer
kurzen Würdigung unterwirft. Ein umfaſſenderes Werk
(unter dem Titel: die Preußiſche Bank wird ſo eben
von dem Dr. Woeniger ausgegeben, welcher außer der
Beurtheilung des Bankſtatuts, eine Geſchichte der Geld-
und Eiſenbahn-Bewegungen von 1840 ab vorangeftellt hat.
Letzteres hat den Nutzen, den Zuſammenhang der neuen
Bankreform mit den Kämpfen, welche in der Oeffentlich-
keit uüber dieſe Frage gefuhrt ſind, zu veranſchaulichen.
Noch andere Schriften ſind, wie man hoört, unter der
Preſſe; alle von derſelben oppoſitionellen Färbung und in
dem Reſultat zuſammentreffend, daß die verſuchte Bank-
reform eine weſentlich wirkungsloſe und ſelbſt bedenkliche
ſei. Man glaubt, daß die Bank in der verheißenen Ge-
ſchichte ihrer Operationen ſeit der Rehabilitirung des Staats
bis jetzt, auf jene Angriffe ſich vertheidigen, demnächſt aber
in der neuen Handelszeitung des Literaten Julius ein dauern-
des Organ beibehalten werde.

Die nationale Sache der Schleswig-Holſteiner findet
auch hier die allerlebhafteſte Theilnahme im Volke. Be-
reits ſind mehrere Anregungen geſchehen, auch von Berlin
aus eine Adreſſe zu Stande zu bringen. Es hangt mit
örtlichen Umſtänden zuſammen, daß dergleichen hier weit
mehr Schwierigkeiten macht, als anderswo; indeß hoffen
wir doch nicht ganz zuruckzubleiben, wo das ubrige Deutſch
land bereits ſo laut und einmüthig geſprochen hat. Der
Halliſchen Adreſſe zollt man hier entſchiedenen Beifall.

Wittenberg, d. 27. Auguſt. Jn dem Wittenberger
Wahlbezirk läuft die geſetzliche Wahlperiode für 3 ritter-
ſchaftliche Landtags Abgeordnete und 4 Stellvertreter mit
dem 2. October d. J. ab, und fand daher den 25. d, M.

in Wittenberg eine anderweite Wahl ſtatt, wobei wiedergin
und reſp. neu gewählt wurden:

A. fur den Alt-Wittenberger Kreis
a) zu Landtags Deputirten:

der Landrath und Geheime Regierungs-Rath d. Leip-
ziger auf Niemegk,

der Kammerherr und Kreis-Deputirte v. Lattorff ayf
Kliecken;

b) zu Stellvertretern
der Landrath Frhr. v. Kleiſt auf Collochau,
der Landrath v. Rohrſcheidt auf Maasdorf,

und fur den Fall, daß Letzterer die Allerhochſte Dispenſa-
v wegen Mangel des 10 jährigen Beſitzes nicht erhalten
ollte:
der Kammerherr und Major v. Bodenhauſen auf

Radis.
B. Fuür den ehemaligen Meißner Kreis

a) zum Landtags Abgeordneten:
der Lieutenant a. D. v. Stammer auf Camitz;

b) zu Stellvertretern:
der Landrath Kammerherr und Major Graf v. Seyde-

witz auf Pulswerda, und
der Lieutenant a. D. v. Brieſen auf Kobershain.

China.
Aus China erfährt man, daß Chuſan noch nicht zu-

ruckgegeben wird es haben ſich neue Schwierigkeiten erho-
ben. Der chineſiſche Pöbel hat die Fremden aus der Stadt
Foo-chow-foo vertrieben; bis dahin hatten ſo meuteriſche
Auftritte nur zu Canton ſtattgefunden wenn ſich Scene
dieſer Art nach den öſtlichen Häfen verbreiten, ſo kann es
dahin kommen, daß ſich der engliſche Handel wiederholt
aus China verdrangt ſahe und man ſich noch einmal die
Hafen mit Waffengewalt offnen müßte.

Vermiſchtes.
Aus Karlshof bei Reiſſe theilt unterm 10. Aug.

ein Landwirth der Schleſiſchen Zeitung Folgendes mit:
Als ich heute Vormittag gegen 10 Uhr auf dem Felde bei

meinen Kartoffeln war hörte ich ein mir unbekanntes Rau-
ſchen in der Luft.
geflügelter Jnſekten uber das ganze ungefähr 30 Morgen
große Feld hin, auf welches ſie einzeln einfielen. Das es
genthumliche Schwirren mit den Flugeln erinnerte mich
nach Dem was ich darüber geleſen, an die Wanderheu
ſchrecken. Es gelang mir, einige Exemplare zu fangen, die
ich einigen Freunden, zugleich Sachkennern, zeigte, die ſt
denn auch für die wirkliche Wanderheuſchrecke erkannten

Am G6“. Auguſt hat man in Calmar einen merkwür
digen zoologiſchen Fund gemacht.
krote (Dmys lutaria?) iſt gefunden worden und wird auf
Steenſo in einem Teiche einige hundert Schritte von dem Meere
aufbewahrt. Sie war nicht allein, ſondern hatte einen Gefahr
ten, deſſen man aber nicht habhaft werden konnte. Voriges
Jahr wurden zwei Exemplare dieſes Amphibiums in derſelben
Gegend angetroffen. Mit Ausnahme eines Exemplares in Fab
ſtervo iſt es fruher niemals lebendig in Skandinavien angeiroſ
fen worden. Foſſil hat man es, wie Prof. Nilsſon meldet, an
zwei Stellen in Schonen, auf Oeland und in Dſtgothland ge
funden. Die Heimath dieſes Thieres iſt das ſüdliche und mili
lere Europa und man hat bisher angenommen, daß es nicht
nördlicher anzutreffen ſei als in Preußen.

Jn einem Augenblicke ſauſte ein Schwarm

Eine lebendige Landſchild
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einer des Diebſtahls verdächtigen
und wegen Vagabondirens bei uns zur Haft

und Unterſuchung gezogenen Perſon ſind
nachfolgende Gegenſtände vorgefunden wor-
den, über deren redlichen Erwerb ſie ſich
nicht auszuweiſen vermocht hat
1) ein neuer rother baumwollener Regen-

ſchirm mit gelblicher Kante, elfenbeiner-
nem. Griff und meſſingener Zwinge,

D) ein alter rothbrauner Frauen Mantel
mit ſchwarzſeidenem Unterfutter,

ein großes braunes baumwollenes Um
ſchlagetuch mit bunten Kanten, vier-
eckig,4) h weißleinenes dreieckiges Halstuch,

5) eine Serviette, gezeichnet L. W. 4.,
6) ein neuſilberner Eßlöffel,
7) eine Kleider und eine Haarbürſte,
8) ein Paar Kämme, und ein kleiner

Spiegel in Blech gefaßt,
M ein Paar alte lederne Schuhe, und
10) ein weißes Porzellan-Töpfchen.

Wir fordern daher diejenigen, welche recht
lichen Anſpruch an jene Sachen machen

oder eine Entwendung davon nachweiſen
können, hierdurch auf, ſich ſchleunigſt bei
uns oder der nächſten Behörde zu melden.

Halle, den 25. Auguſt 1846.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Lauhn.
v. C.

e r

Bekanntmachung.
Es haben die Königl. hohen Miniſterien

zu Berlin auf unſern Antrag die Abhal-
tung eines Viehmarktes mit dem auf Don
nerstag in der Leipziger Michaelis Meß
zahlwoche fallenden Krammarkte zu Artern
genehmigt. Jndem wir ſolches hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemer-
ken wir, daß der Viehmarkt im laufenden
Jahre

den 15. October
auf dem freien Platze an der Leipziger
Straße in hieſiger Altſtadt, dem ſogenann-
ten Viehmarkte, abgehalten Stättegeld
aber nicht erhoben wird.

Zu zahlreicher Theilnahme an dem neuen
Markte wird hierdurch beſonders eingeladen.

Artern, den 3. Auguſt 1846.
Der Magiſtrat.

Schäfer.
m

nnnaee
Nothwendiger Verkauf.

Das v. Alvensleben'ſche Patrimonial
Gericht des Hauſes Schoch witz.
Das zu Schoöſchwitz belegene, dem

Schuhmacher Johann Chriſtian
Dietrich und deſſen Ehefrau Marie
SZalome geb. Hartmann, zugehörige
Haus, nebſt Hof, Garten, zwei le

kabeln und Gemeindetheilen, nach der nebſt
Hypotheken Schein auf der Gerichtsſtube
zu Schoch witz einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

332 Thlr. Courant
ſoll unter den im Licitations-Termine be
kannt zu machenden Bedingungen am

neunten September dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

auf der Gerichtsſtube zu Schochwitz ſub
haſtirt werden.

Acker- Verpachtung.
du

Drei Ackerpläne von 363 Morgen,
258, Morgen und 20! Morgen im Böll-
berger Felde ſollen. im Auftrage des Ei-
genthümers

am 1. k. M. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt
ſofort nach abgehaltenem Termine.

Hable, den 26. Auguſt 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Die ſofortige Neufertigung eines Zie
geldaches ſtatt des jetzt vorhandenen Dorn-
ſchen Daches auf der Oberpfarre zu Cön
nern ſoll an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.
len. fich zur Abgabe ihrer Forderungen
Dienstag den 1. September früh 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer einfinden.

Halle, den 27. Auguſt 1846.
Der Bau-Jnſpector

Schulze

Verkauf. Das in dem Dorfe Söſ-
ſen bei Lützen belegene Gerlach'ſche Erb-
ſchenkgut, deſſen Wohn und Wirthſchafts-
Gebäude ſich in gutem baulichen Zuſtande
befinden und in welchem vermöge der volk-
reichen Umgegend und der Nähe der auf die
Leipzig Frankfurter Straße führenden Ne-
benſtraßen ein nicht unbedeutender Ver-
kehr ſtattfindet, ſoll nebſt dazu gehörigen
10 Berl. Schffl. Ausſaat haltenden Lände-
reien, zum 23. September a. C. von Vor-
mittags 10 Uhr an in dem Gerlach'ſchen
Schenkgute zu Söſſen,
Termine bekannt zu machenden, von jetzt
an auch bei dem Unterzeichneten einzuſehen-
den Bedingungen, meiſtbietend verkauft
werden.

Weißenfels, den 20. Auguſt 1846.
Der Gerichts Actuar

Röder.

Glacé- Handſchuhe werden billig gewa
ſchen und ſchwarz gefärbe, und wenn es
gutes Leder iſt, wie neu hergeſtellt

kl. Brauhausgaſſe Nr. 368.

Unternehmungsluſtige wol

2

unter den im

Die uns bis zum 4. d. M. zur Be
ſorgung neuer Zins Coupons übergebenen
Staatsſchuldſcheine können bei uns wieder
in Empfang genommen werden.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
H. F. Lehmann.
A. W. Barnitfon Sohn.

Ein Hofemeiſter, der als ſolcher bereits
gedient und durch glaubwürdige Zeugniſſe
ſeine Brauchbarkeit darthun kann, wird
für nächſte Weihnachten auf dem Herzogl.
Rittergute Löberitz bei Zörbig in Dienſt
geſucht.

80 Stück Mutterſchafe und 9 Stäöäck
Lämmer verkauft das Herzogl. Rittergut
Löberitz bei Zörbig.

Geſchäftse-Verlegung.
Daß ich heute meine Papier- und Ga-

lanteriewaaren Handlung wieder in mein
eigenes Haus verlegt habe, erlaube ich mir
einem geehrten Publikum, um gütiges
Wohlwollen bittend, ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 28. Auguſt 1846.
Carl Haring,

Neunhäuſer Nr. 290.
Jn der Greutz'ſchen Buchhandlung in

Magdeburg erſchienen und ſind zu haben
bei C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Turnlieder (Magdeburgiſche).
Vierte Auflage. 3 Ngr.

Ein im Milchen kundiger, mit guten
Zeugniſſen verſehener Kuhhirte findet zu
Neujahr 1847 einen guten Dienſt auf dem
Rittergute Loch au.

Ein ſehr gut gehaltenes Pianoforte in
Mahagoni, aus einer der berühmteſten
Berliner Fabriken, ſoll ſchleunigſt wegen
Umzug einer Herrſchaft für einen ſehr bil-
ligen Preis verkauft werden. Das Nähere
ſagt der Orgelbauer Kühne an der Pro-
menade.

Von den ſo billigen, mit Oel bedruckt
leinenen

Fußteppichen,
vors Sopha oder unter Tiſche zu legen,
habe ich jetzt eine große Auswahl in den
neueſten Muſtern und mit den ſchönſten
Kanten erhalten.

Friedrich Arnold am Markt.

Gefunden
wurde ein Säckchen mit Jagdſchroot und
iſt gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren

in der Rathhausgaſſe Nr. 238 in Em-
pfang zu nehmen.

e
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Mötel de Prusse,Heute Montag, Tanzmuſik.

Für Jagdliebhaber u. Scheiben-
ſchützen.

Feinſtes ſtärkſtes franzöſiſches und
rheiniſches Jagd- und Scheiben-
pulver;

engliſch gewalztes Patent-Schroot in
allen NummernZünd- oder Kupferhütchen von Sellier in
Leipzig und von Dreyſe Collenbuſch
in Sömmerda

Lade-Pfrofen
weiches Blei,

empfiehlt billigſt in vorzüglichſter Waare
W. Fürſtenberg.

Verſchiedene Sor-
ten CigarrenTaback,
Deckblatter, empfeh-
len zu billigen Preiſen
W. Brunzlow &rSohn,

gr. Steinſtraße Nr. 181.,

Zu Michaelis ſteht eine Woh
nung, Bel- Etage, beſtehend aus
s Stuben, 5 Kammern, Küche,
Roll- u. Waſchhaus, Boden und
Keller, auch wenn es gewünſcht
wird, mit Pferdeſtall und Wagen
ſchuppen, Geiſtſtraße Nr. 12764a
zu vermiethen.

Ein Platz zum Braunkohlen-
ſtreichen, mit 2 großen Kohlen-
ſchuppen, iſt mit und ohne Woh-
nung von Michaelis ab zu ver-
miethen in der Geiſtſtraße Nr.
1276 a.

Auf der Domaine Gröbzig ſtehen,
wegen Anſchaffung einer andern Raſſe,
circa 40 Stück geſunde tragende Kühe
und Fehrſen zum Verkauf.

Ein Candidat wird als Hauslehrer in
die Nähe von Magdeburg geſucht. Das
Weitere theilt gefälligſt mit Herr Kauf-
mann Stahlſchmidt, Leipzigerſtraße Nr.
318.

Ein Kellner von angenehmem Aeußeren
und mit guten Atteſten verſehen findet zum
1. October eine Stelle im Gaſthof zum
goldenen Ring.

Thuüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß auf der im Betriebe geſehen

Eiſenbahnſtrecke von Halle nach Weißenfels auch Frachtgüter zur Beförderung
angenommen werden, und daß der Tarif und die Beſtimmungen, unter welchen der
Transport derſelben beſorgt wird, auf den Stationen Halle, Merſeburg und Weißen-
fels zur Einſicht des Publikums ausgehängt ſind, reſp. auf Erfordern verabfolgt werden.

Erfurt, den 17. Auguſt 1846.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

ÄÜrumuÖÄnniico
Jn der Buchhandlung von Volger Klein in Landsberg a. W. iſt

ſoeben erſchienen ein ſehr brauchbares Werk unter dem Titel:

Das Stempelgeſetz fur die Königl. Preuß. Staaten vom 7. Marz
1822, mit den Ergaänzungen und Erlaäuterungen, zum prakti
ſchen Gebrauch fur Beamte, Geſchafts- und Privatleute, mit
beſonderer Ruckſicht auf die Juſtizbeamten, zuſammengeſtellt von
G. A. W. Bänitz L. u. St. Gerichts Secretair, Bureauvorſteder
und Stempelreceptor. Preis für 42 Bogen 1 Thlr. 22 Sgr.,

auf welches wir nicht blos die Herren Juſtizbeamten, ſondern zugleich auch die
Herren Verwaltungs, Polizei und Steuer Beamten u. ſ. w. aufmerkſam
machen. Das Bedürfniß eines Handbuchs, worin alle bis zur neueſten Jeit
erſchienenen Ergänzungen und Erläuterungen zum Stempelgeſetz vom 7. Mary
1822 überſichtlich zuſammengeſtellt ſind iſt wohl längſt allgemein gefühlt worden.
Das hier erwähnte Werk iſt ganz geeignet, dies Bedürfniß vollſtändig zu be-
friedigen, und es iſt ſo bequem und praktiſch für den Beamten eingerichtet,
wie man es nur immer wünſchen kann! Die Verlagshandlung läßt das Werk, des
bequemeren Gebrauchs wegen, in Actenformat erſcheinen, ſo daß es nach Belieben mit
der Sporteltaxe gleich in einen Band zuſammengebunden werden kann.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an, in Halle: C. A. Schwetſchke.
u. Sohn, in Merſeburg: L. Garcke, in Eisleben: G. Reichardt.

Der MiſſionsHulfsverein fur Alsleben
und die Umgegend feiert Dienstag den
8. September ein kirchliches Miſſions-
feſt zu Ober-Wiederſtedt. Der Gottes
dienſt beginnt Nachmittag 2 Uhr. Die
Feſtlieder werden eigens gedruckt.

Bei G. Deichardt in Eisleben iſt zu haben:
Jnhaltsregiſter zu der Geſetz ſammlung und dem Amtsblatt der

Königl. Regierung in Merſeburg, betreffend die darin bis zum
Schluß des Jahres 1843 enthaltenen, im Merſeburger Regierungs-Departement
zur Anwendung kommenden Geſetze, Verordnungen und Bekanntmachungen.
Herausgegeben von dem Bürgermeiſter Uilrich. gr. 4. geh. 1 Thlr. 10 Sgr.

Acker- Verkauf.
Eingetretene Umſtande veranlaſſen mich, von heute an bis

zum 7. September meine ſämmtlichen Ackergrundſtucke und Wieſen
im Ganzen oder einzelnen Parzellen aus freier Hand zu verkaufen.
Reelle Kaufer können täglich in den Nachmittagsſtunden von 3 bis
7 Uhr mit mir in Unterhandlung treten.

Böllberg, den 29. Auguſt 1846. Fr. Jache.
Beilage
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Halliſ eCouriers, Zeitung für Stadt vuadea and.
Montag, den 31. Auguſt 1846.

a m

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Auguſt. Die evangeliſche General-

Syuode iſt heute geſchloſſen worden.
Berlin, d. 29. Auguſt. Der General Major und

Commandeur der 2ten Garde-Jnfanterie-Brigade, v. Möl-
tendorff, iſt von St. Petersburg, und der General-Pro-
viantmeiſter, Wirkliche Geheime Kriegsrath Dr. Müller,
von Minden hier angekommen.

2 m
Berlin, d. 18. Auguſt. (Auszugl. aus der D. M Ztg.)

(Fortſ. und Schluß aus Nr. 200.) Die folgende 44ſte Sitzung (am
15. Aug.) wurde faſt ganz von der Discuſſion über den fünf-
ten, allerdings ſehr wichtigen Satz in Anſpruch genommen,
welcher alſo lautete: „Die Gemeinde wahlt die weltlichen
Mitglieder aus drei Kandidaten für jedes erledigte Amt, wel-
che das Presbyterium ihr vorſchlagt.“ Die Kommiſ-
ſion hatte, nach den Motiven zu dieſer Beſtimmung, von dem
in der reformirten Kirche allgemein herrſchenden Syſteme de
Cooptation in der gerechten Befuchtung abgeſehen, „daß die
Abloöſung des Presbyteriums von der Wahl der Gemeinde bald
zu einer Verknoöcherung des ganzen Jnſtituts fuühren würde“,
aber doch gemeint, „„die Wahl durch die ſammtlichen Haus-
vaäter bedurfe, um nicht tumultuariſch zu werden, einer gewiſ-
ſen Einſchrankung“, und daher „die in unſerer Legislation be-
reits fur Pfarrwahlen beſtehende Einrichtung des Vorſchlags

reier Kandidaten fur das hier vollig Entſprechende“ angeſe-
hen. Doch wurde ſehr leicht erkannt, und die vertheidigenden
Kommiſſionsmitglieder, wie zuletzt der Referent ſelbſt deuteten
es an, daß der Vorſchlag wohl vorzüglich aus der Beſorgniß
herruühre, durch völlig freie Gemeindewahlen in der jetzigen Zeit
Presbyterien zu bekommen, die dem eigentlichen Leben der Kir-
che und ihren Jntereſſen ferner ſtanden und ihre Stellung zu
einem den Geiſtlichen ſehr druckenden, ja der Kirche nachtheili-
gen Wirken benutzen konnten. Allein es erhoben ſich ſofort
eine Reihe von Rednern gegen dieſe Beſchränkung der Wahl-
freiheit der Gemeinde und ſchlugen verſchiedene Amendements
vor, welche dieſelbe in dieſer oder jener Weiſe retten ſollten.

Gegen alle dieſe Angriffe und die darauf begründeten Aen-
derungsvorſchlaäge wurde nun aber auch das Gutachten theils
von Kommiſſionsmitgliedern und zuletzt von dem Referenten,
theils von andern Synodalen vertheidigt namentlich wies man
die Analogie bürgerlicher Jnſtitutionen zurück und wollte das
politiſche Repraſentativſyſtem der neuern Zeit nicht auf den
kirchlichen Boden verpflanzt ſehen Unzufriedenheit mit der Be-
ſchraänkung, außerte namentlich der Referent könne in den Ge-
meinden allerdings entſtehen, wenn ſie erwarteten, mitzuregie-
ren, und den Grundſatz des burgerlichen Lebens aufſtellten:
„Sollen wir nicht mit rathen, wollen wir auch nicht mit tha
ten“, nicht aber, wenn ſie nur eine ſegensreiche Verbindung
des Geiſtlichen mit der Gemeinde durch ein aus derſelben her-
vorgegangenes Presbyterium erwarteten, wozu es keiner unbe-
dingt freien Wahl beduürfe. Wiederholt wurde auf die jetzigen
Zeitumſtaände hingewieſen, unter denen ein Temperament der
Wahlfreiheit durchaus nothwendig ſei, und auch aus der Ge

h 2 n —S—STſchichte der Urkirche, der in den demokratiſchen Einrichtungen
des Alterthums ein Analogon fur ihre Verfaſſung ſo nahe ge-
legen habe, ohne daß ſie es benutzt hatte, und aus der der
calviniſch- reformirten Verfaſſung ſowie aus den Einrichtungen
der Brüdergemeinde und der Methodiſten wurden Unterſtützungs
gruünde hergenommen, die aber allerdings durch Hinweiſung auf
die erſte Oiakonenwahl zu Jeruſalem und auf die voöllige Ver-
ſchiedenheit der neuteſtamentlichen Aelteſten, die meiſtens eine
Lehrthatigkeit oder doch die ganze Anordnung des kirchlichen
Gemeindelebens gehabt hatten, ſowie durch die Berichtigung,
daß die Methodiſten gar nichts Demokratiſches, ſondern viel-
mehr etwas ſtreng Hierarchiſches hatten, wieder geſchwacht wur
den. Zwiſchen dieſen einander entgegenſtehenden Anſichten
machte ſich nach und nach eine vermittelnde geltend, welche es
für hinlänglich zur Wahrung der Freiheit, aber auch fur ſehr
wirkſam zur Abwehr unpaſſender Wahlen hielt, wenn das Pres-
byterium nur Vorſchlage, ohne beſtimmte Zahl, aber auch ohne
bindende Kraſt mache, und darauf hin wurde ein aus mehren
Amendements vereinigtes zur Abſtimmung gebracht, und die
Frage „ob die Synode damit einverſtanden ſei, daß die Ge-
meinde die Mitglieder des Presbyteriums nach Stimmenmehr-
heit wahle, wozu das Presbyterium leitende Vorſchläge thue,
an die aber die Gemeinde nicht gebunden ſei?“ wurde mit 35
gegen 24 Stimmen bejaht, und dann noch mit 34 gegen 25
Stimmen entſchieden, daß die Stimmenmehrheit abſolut ſein
müſſe.

Auch gegen den ſechsten Satz, welcher Wahlberechtigte
„alle chriſtliche Hausväter, welche nicht von Almoſen leben und
unbeſcholtenen Rufes ſind von den Wahlbaren unterſchei-
det, welche Letztere nur Solche ſein konnen, deren „Wandel
unſtraflich iſt und die durch Theilnahme am Gottesdienſt und
heiligen Abendmahl ihre kirchliche Geſinnung bewahren“, erhob
ſich vielfacher Widerſpruch. Mehrere Mitglieder glaubten, daß
dieſe letztere Beſtimmung zu einer laſtigen Kontrole und wohl
ſelbſt zu unwürdiger Heuchelei führen oder auch dein Presbyte-
rium ſehr tüchtige Krafte entziehen werde, meinten auch, daß,
ſelbſt wenn zuweilen weniger kirchliche Mitglieder gewahlt wür-
den, dieſe gerade durch den Eintritt ins Presbyterium kirchli
cher werden wurden, hielten es fur unwurdig, das Abendmahl
zu einem bloßen Mittel für außere Zwecke herabzuſetzen und
ſchlugen daher vor, das Zeichen außerlicher Verbindung mit der
Kirche nur negativ zu fordern alſo zu ſagen: „gegen deren
kirchliches Leben nichts einzuwenden iſt.“ Dagegen erklarten
ſich noch mehr Stimmen fur die Nothwendigkeit, daß ein Chriſt,
der einen ſo bedeutſamen Theil am kirchlichen Gemeindeleben
nehmen ſolle, auch durch ſeine Theilnahme an den hochſten
Momenten des kirchlichen Lebens ſeine kirchliche Geſinnung be-
wahre. Der Referent aäußerte am Schluſſe in dieſer Hinſicht:
Ein Mittel fur äußern Zweck werde das Abendmahl durch diefe
Beſtimmung ſo wenig als die Taufe dadurch, daß die Kinder
durch dieſelbe Mitglieder des bürgerlichen Staates würden
wenn ſolche Beſtimmung zur Heuchelei führen ſollte, ſo müßte
die reformirte Kirche ſeit Jahrhunderten ein Jnſtitut der Heu-
chelei geweſen ſein man mochte aber doch bei ſolcher Beſorgniß



faſt an das Wort des alten Roöomers denken: „Wie tief iſt un
fere Zeit gefallen, da es nicht einmal Heuchelei mehr in ihr
giebt!“ Die Krafte, die etwa auf dieſe Weiſe ausgeſchloſſen
wurden, könne er eben nicht hoch anſchlagen wenn man aber
hoffe, Jemanden durch den Eintritt ins Presbyterium kirchlich
zu machen, ſo komme ihm das vor, als wenn man einen
Mann, der etwas trage ware, zum Profeſſor machen wolle,
um ihn fleißig zu machen. So lange es eine Kirchenverfaſſung
mit Presbyterien gegeben, ſei auch dieſe Beſtimmung in Gel-
tung geweſen, und ſchon darum wurde ein negativer Ausdruck
derſelben bedenklich ſein. Alle dieſe Gründe uüberwogen gegen
das innere Gefuühl, das ſich gegen den Schein eines heimlichen
Zwanges ſtraubte, und ſo wurde das Amendement der Gegner
mit 46 gegen 13 abgeworfen, darauf aber der ganze Satz mit
56 gegen 3 Stimmen angenommen.

Jn der geſtrigen 45. Sitzung der Generalſynode wur-
de zunächſt der ſiebente Satz, welcher fur groößere Gemeinden,
wo die unmittelbare Wahl durch ſammtliche Hausvater Uebel-
ſtande ergäbe oder drohre, die Wahl durch Wahlmänner voll
ziehen zu laſſen vorſchlug, ſo angenommen, daß das von der
Kommiſſion beſtimmte Maß von 500 Seelen auf 1000 erhoöht
wurde. Man ging dabei von der Anſicht aus daß unmittel-
bare Wahlen allemal, als mehr Jntereſſe erweckend, vorzuzie-
hen waären, daher auch ein Mitglied ſie uberall, ſelbſt in den
größten Gemeinden wollte, allein dies ſchien doch unausfuhr-
bar, und ſo entſchied man ſich in der angegebenen Weiſe. Der
erſte Satz beſtimmte daſſelbe Verfahren fur die Faälle, wo die
Gemeinde den Pfarrer zu wahlen habe und dabei auch Uebel-
ſtande drohten, während es ſonſt bei den beſtehenden Geſetzen
und Herkommen bleiben ſolle. Allein theils mußte man ſich
geſtehen, daß es doch in den öſtlichen Provinzen nur wenige
ſolcher Gemeinden gebe, theils wurde verſichert, daß es gerade
da, wo ſie am haufigſten ſind, ſelten ohne Uebelſtande, d. h.
ohne Zwiſtigkeiten abgehe, und man ſchien alſo allgemeine Be
ſtimmungen treffen zu muſſen, die den Geſetzen und dem Her
kommen entgegentraten. Daher entſchloß man ſich lieber, die
ſen Satz ganz wegfallen zu laſſen. Dagegen wurde der neunte
Satz: „Die gewahlten Aelteſten werden feierlich nach einem
beſtimmten Formular eingeführt und erhalten kirchliche Ehren-
rechte ſofort angenommen und nur noch der Zuſatz „ver-
pflichtet und eingeführt“ beliebt.

Den übrigen Theil der Sitzung nahm der zehnte Satz weg,
welcher die Beſtimmungen über den Wirkungskreis der Pres-
vyterien und die innere Gliederung für dieſelben beginnt und
die Obliegenheiten derſelben aufzahlt. Die erſte ſollte ſein:
„Erhaltung von Zucht und Sitte und Erweckung chriſtlichen
Sinnes durch Aufſicht, Mahnung und die geſetzlichen Zucht-
mittel allein dieſer letzte Ausdruck beſonders erregte mehr-
fachen Anſtoß, den man durch mehre Vorſchlage zu beſeitigen
fuchte, und unter dieſen gefiel am meiſten der, die letzten
Worte von „durch Aufficht“ an ganz wegzulaſſen, was denn
einſtimmig zum Beſchluß erhoben wurde. Eben ſo ſchien die
zweite Obliegenheit: „Sorge fur die außere Ordnung beim
Gottesdienſt und die Heilighaltung des Sonntags dem Pres-
byterium einen faſt polizeilichen Charakter zu geben, der dem-
ſelben nicht vortheilhaft ſein jourde; allein es wurde dagegen
geltend gemacht, daß gerade hier der Einfluß eines angeſehe-
nen Gemeindegliedes, das frei von allem Verdachte hierarchi-
ſcher Tendenz ſei, recht wohlthatig wirken konne, und ſo dieſe
Poſition angenommen ſo wie auch ohne Widerſpruch die fol
genden drei, welche dem Presbyterium Verwaltung oder bezug
lich Beaufſichtigung des Local-Kirchenſtiftungs- und Schul
vermogens je nach geſetzlicher Zuſtandigkeit, Aufſicht und An
ordnung über die Kirchengebäude und die kirchliche Armen-

und Krankenpflege zuweiſen. Dagegen veranlaßte die ſechste
Beſtimmung, nach welcher ihm auch Ueberwachung der Schule
innerhalb der geſetzlichen Grenze, insbeſondere des Schulbeſuchs,
obliegen ſollte, eine längere Discuſſion; viele Mitglieder befurch
teten beſonders in Stadten Conflicte mit den ſchon beſtehenden
Schulvorſtanden und Schuldeputationen, die ſich die Leitung der
Schulangelegenheiten gewiß nicht wurden nehmen und noch we-
niger etwa auf das blos Aeußerliche zurückdraängen laſſen, wenn
etwa das Presbyterium ſich vorzüglich um die religiös kirchliche
Erziehung der Jugend bekümmern wollte auch machte ein er-
fahrenes Mitglied auf die Folgerungen aufmerkſam, welche etwa
die katholiſche Kirche unter dem Scheine der Paritat aus ſolcher
Beſtimmung der Schulaufſicht dem Staate gegenüber ziehen
könnte. Dagegen erklarten mehre Mitglieder mit Waärme, wie
ſie ſich eine Trennung der Kirche und Schule und alſo ein Ab-
ſehen des Presbyteriums von der Mitaufſicht uber die Schule
gar nicht denken könnten, ja wie es ſelbſt dem chriſtlichen Volks
bewußtſeyn widerſprechen würde, wenn eine Korporation wie
das Presbyterium ſich nicht um die Schule die Jugendkirche,
wie ſie ein Mitglied nannte bekümmern wollte da aber doch
die Ausdrücke der Kommiſſion die praktiſchen Schwierigkeiten zu
wenig zu beachten ſchienen, ſo wurde ein Amendement, in wel
chem ſich Mehre vereinigten und welches ſo lautete: „6) Mit-
wirkung bei der Aufſicht über die Schule zur Wahrnehmung des
kirchlichen Jntereſſes an der chriſtlichen Erziehung der Jugend“
mit 49 gegen 9 Stimmen angenommen, zugleich aber auch noch,
auf den Antrag eines Mitgliedes beſchloſſen, zu Protokoll das
Vertrauen zu den höchſten Schulbehörden auszuſprechen, daß ſie
immer mehr Mittel und Wege finden würden, um die chriſt:
liche Erziehung in der Schule ſicher zu ſtellen.

Mit der ſiebenten Poſition, welche dem Presbyterium Mit
wirkung und Erklärung Namens der Gemeinde bei Aenderungen
in der Liturgie, bei Einführung neuer oder Aufhebung beſtehen-
der Gottesdienſte überträgt, ſo weit überhaupt die Gemeinde, dar
über zu befragen, aber auch nicht nothwendig einzeln zu befra
gen iſt, war man einverſtanden und billigte nur noch den Zu
ſatz: „bei Einführung eines neuen Geſangbuchs“; da aber ein
Mitglied auch noch den Zuſatz verlangte: „Theilnahme bei Be
ſetzung der Pfarrſtellen und Ausfertigung der Vocation fo
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, da man es einerſeits nicht
fur geeignet hielt, ſo im Vorübergehen über eine ſo wichtige
Sache zu beſtimmen, als der Gemeindeantheil an Pfarrſtellen
iſt, und fürchtete, durch eine Verletzung der Patronatsrechte der
neuen Verfaſſung nur zu ſchaden, wahrend man doch anderer-
ſeits behauptete, es handle ſich hier gar nicht von materialen
Rechten, ſondern nur von einer formalen Beſtimmung, daß
Das, was der Gemeinde bei Pfarrbeſetzungen ſchon jetzt zu
komme, von dem Presbyterium wahrgenommen und durch ein
leitende Schritte vorbereitet werde. Man entſchied ſich endlich,
dafür eine neue Poſition zu machen, die nun nach der angenom-
menen 7. und der 8., welche dem Presbyterium „Vertretung
der Gemeinde in Rechtsangelegenheiten unter Genehmigung der
Provinzialſynode“ auflegt, als 9. hinzugefugt wurde und ſo
lautete: „Einleitende Schritte fur Ausubung der der Gemeinde
zuſtehenden Rechte bei Beſetzung des Pfarramts und Ausſtel-
lung der Vocationen.“ Endlich wurde, um alle Obliegenheiten
möglichſt vollſtändig zu bezeichnen, noch unter 10 genannt:
„die Berufung der niedern Kirchendiener, ſoweit nicht andere
Perſonen oder Korporationen begrundete Rechte dazu haben.“
Und mit allen dieſen Aenderungen und Zuſatzen wurde endlich
Satz 10 mit Einhelligkeit angenommen.

Breslau, d. 26. Auguſt. Geſtern Abend S Uhr
langte der erſte ExtraZug aus Berlin mit einer Anzahl
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Architekten hier an. Die Herren ſollen ſämmtlich bei der
Bahn angeſtellt ſein, und die Baulichkeiten unterwegs, ſo
wie die andern Bahnhofe an Bahnen, welche in Bres-

u muünden, beſichtigen wollen.s r 24. Auguſt. Die Regierung hat ein
ganz kräftiges Auftreten in der ſchleswigholſteiniſchen An
gelegenheit beſchloſſen und geeigneten Orts Weiſungen er
theilt, die ganz im Sinne der neulichen Kammerproteſtation
legen. Jn Karlsruhe glaubt man ſeit einigen Tagen, daß
nächſtens eine Kundgebung (Manifeſt) erlaſſen werde, die
geeignet ſein duürfte, alle Freunde des Vaterlandes zu be-

igen.7 Der Schleſiſchen Zeitung wird aus dem ſüdlichen

Holſtein geſchrieben „Sie wiſſen, daß ſchon auf der
Volksverſammlung von Reumuänſter die Nachricht verkun-
det und von meiſt gutunterrichteten zuverläſſigen Männern
beſtätigt wurde, der Deutſche Bund habe ſich fur die Ab-
ſchaffung des däniſchen Commando's beim holſtein -lauen-
burgiſchen Bundeskontingent ausgeſprochen. Dieſer nicht
mehr abzuwendende Beſchluß ſoll nun, wie wir hören, bei
den großen Manoeuvres, die demnachſt auf der Lockſtedter
Haide bei Kellinghuſen gehalten werden, vom König in
einem Tagesbefehle mitgetheilt werden, wobei, wie hinzu-
gefügt wird, die holſteiniſchen Regimenter auch ihre alten
Fahnen wieder erhalten ſollen.“

Schweden und Norwegen.
Der König und die Königin ſind beide in Krag-

holm von den Maſern, doch ungefahrlich, befallen
worden.

Frankreich.
Paris, d. 24. Aug. Die Deputirtenkammer iſt noch

nicht zu Ende gekommen mit der Prufung der Vollmach-
ten; in der heutigen Sitzung wurde wieder über mehrere
beanſtandete Wahlen lebhaft diseutirt.

Die Regierung hat Berichte von dem Gouverneur der
franzöſiſchen Niederlaſſungen in Oceanien erhalten dieſe
Berichte ſind vom 14. April d. J. Der Schiffskapitan
Bruat zeigt an, daß die Eingebornen (Jnſulaner von Ota-

heiti) von den verſchanzten Lagern von Papenoo und Pu-
navia her am 19. und 22. März das Blockhaus von Ha-
pape und ſelbſt die Linien von Papeiti angegriffen haben,
aber kräftigſt und unverzuglich zuruckgeſchlagen worden ſind.
Unſere Truppen und die mit uns verbündeten Eingebornen
haben Ausfälle gemacht, welche befriedigende Ergebniſſe
hatten. Eine Abtheilung von 75 Mann von dem Dampfer

Phaeton hat die Jnſulaner, welche auf einem andern
Punkt der Küſte verſchanzt waren namhafte Verluſte er-
leiden laſſen. Herr Bruat fugt bei, unſere Etabliſſements
ſeien in vollkommener Sicherheit.

Paris, d. 25. Auguſt. Vor dem Pairsgerichtshof
hat heute der Proceß über das Attentat vom 29. Juli be
gonnen. Joſeph Henry wurde vorgeführt und von dem
Präſidenten Pasquier und dem Generalprocurator Hebert
in's Verhör genommen. Aus den Antworten des Angeklag-
ten ergeben ſich meiſt nur längſt bekannte Dinge.

Marquis Normanby hat heute in feierlicher Audienz
dem König ſein Beglaubigungsſchreiben als Botſchafter der
Königin von Großbritannien uüberreicht.

Spanien.
Der Madrider Heraldo vom 19. Aug. will für be

ſcimmt wiſſen, der Jnfant Don Enurique ſei nach Spanien

ſchiedenen Seiten eingegangen.

zuruckgerufen worden. Nach dem Clamor Publico e wäre
die Vermählung der Königin Jſabella mit dem Jnfanten
Don Franz d'Aſſis in einer großen Reunion im Palaſt
welcher mehrere Praälaten, die Präſidenten der beiden Kam-
mern, der Herzog von Baylen, die Miniſter und die Staats-
räthe beigewohnt hätten beſchloſſen worden. Das ge-
nannte Blatt fugt die unwahrſcheinliche Angabe bei, die
Vermählung werde ganz in der Kurze ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Piſa, d. 17. Auguſt. Aus Livorno ſind uber das

Erdbeben am 14. d. M. zahlreiche Nachrichten von ver-
Der Hauptherd ſcheint bis

jetzt die Gegend der Bäder von Casciang, ungefähr fuünf
zehn Miglien ſuüdlich von Piſa, ſechzehn Miglien öſtlich von
Livorno, geweſen zu ſein. Am meiſten haben die Ortſchaf
ten Luciana, Lorenzanag und Orciano gelitten; im letztern
Orte ſollen alle Häuſer (gegen 130) bis auf ein einziges
ſammt der Kirche eingeſturzt ſein. Viele Perſonen wurden
erſchlagen, noch mehr verwundet. Bis geſtern Abend wa-
ren aus dieſer Gegend 62 Verwundete in das hieſige Ho-
ſpital gebracht worden heute ſind wieder eine Anzahl Wa-
gen voll Verwundeter angekommen und ungefähr eben ſo
viele Perſonen kamen ins Hoſpital von Livorno. Nach den
eingelaufenen Berichten hat man die Erſchutterung auch
ſehr ſtark in Volterra gehabt, wo ein Theil des Forts ein
ſtuürzte und acht Mann erſchlug; in Piombino und Civi-
tavecchiag ſoll die Erſchutterung ebenfalls ſehr ſtark gewe-
ſen ſein. Jn Florenz, nach den Berichten des Obſervato-
riums, hatte die Bewegung genau um 12 Uhr 55 Minu-
ten ſtatt, was voöllig mit einer Beobachtung auf dem
Bahnhof in Piſa uüübereinſtimmt. Nach der Gazette di
Genova“ hat man mehrere Erdſtoöße um dieſelbe Zeit (an
geblich um 12 Uhr) wahrgenommen. Die Hitze iſt hier,
wie uüberall in Jtalien, gleich groß und anhaltend in den
täglichen Maximis aber kaum großer als in Deutſchland,
ja (mit Ausnahme Roms, wo man 309 R. hatte) ſelbſt
geringer als in Paris.

Bäder von Casciana, d. 14. Auguſt. (A. Abdz.)
Da ſind wir mitten auf dem freien Platze, Gottlob wohl
und geſund und campiren militäriſch; indem ich dieß ſchrei
be, dient nur ein rauher Stein als Unterlage und vor mir
thut ſich die ſchoöne Ausſicht auf, die Nacht im Freien zu-
bringen zu durfen. Das Erdbeben war hier in dem rings
von ausgebrannten Vulkanen umgebenen Orte wirklich
furchterlich. Ganze Dorfer ſind verſchwunden, nur noch
wenige Mauertrummer von Kirchen und größeren Häuſern
ragen aus der allgemeinen Zerſtoörung hervor. Jn Casciang
iſt die Halfte der Hauſer verſchwunden in Vivaja giebt
es gar keine mehr. Jn den Badern ſelbſt ſtehen zwar die
Häuſer noch, doch haben ſie alle mehr oder weniger gelit
ten, namentlich iſt die Kirche zur Hälfte eingefallen.
Vom 15. Auguſt. Das Waſſer in den Badern iſt milch-
weiß geworden und Jedermann rettet ſich. Jn dieſem
Augenblick wird wieder ein leichter Stoß verſpurt und Al-
les flieht aus den Häuſern nach dem freien Platze und auf
die Felder, wo wir wahrſcheinlich wieder bivougkiren müſ-
ſen, wie in der vorigen Nacht.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner lieben Frau von einem muntern
Knaben beehrt ſich nur hierdurch ergebenſt
anzuzeigen

Halle, den 28. Auguſt 1846.
der Oberlehrer Mathis.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen S Uhr zwar ſchwer,

aber glücklich erfolgte Entbindung meiner
kieben Frau, geb. Prange, von einem
geſunden Knaben zeige ich, ſtatt jeder be
ſondern Meldung, hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1845.
Louis Garcke,

Buchhändler.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter

Auguſte mit dem Kaufmann Herrn
Friedrich Teudloff in Nebra beehren
ſich Verwandten und Freunden hiermit er-
gebenſt anzuzeigen

Querfurt, den 27. Auguſt 1846.
Carl Raunhardt,
Friederike Raunhardt,

geb. Geier.

Todes- Anzeige.
Am 24. d. Wo.

bittliche Tod meine innig geliebte Gattin,
Marie Dorothee geb. Hoffmann, an
den Folgen der, etwa 10 Stunden vorher
erfolgten ſehr ſchweren Entbindung von ei-

entriß mir der uner-

nem geſunden Söhnchen.
Mit zerriſſenem Herzen widmet dieſe

traurige Nachricht allen ihren und ſeinen
auswärtigen Verwandten, Freunden und
theilnehmenden Bekannten

Zabenſtedt, den 28. Auguſt 1846.
Friedr. Ferd. Hebecker.

S

Bekanntmachungen.
Heute keine Verſamm-
lung der Stadtverordne-

ten. Jacob.mdZJ

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige mein am hieſigen Markte

gelegenes, drei Stock hohes brauberechtig-
tes Wohnhaus, in welchem ſeit vielen Jah
ren die Bäckerei ſchwunghaft betrieben wor-
den iſt, mit Stallgebäuden, Einfahrt und
Garten aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber können mit mir in Un-
terhandlung treten.

Delitzſch, den 27. Auguſt 1846.
Der Bäckermeiſter

Tode

geſucht, welcher neben der Oekonomie noch

Winter mit Sachkenntniß vorſtehen kann.

8

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen:

Alphabetiſch-lexicaliſches 5aunpt-Negiſter zum Amtsblatt
der Königl. Preuß. Regierung zu Merſeburg und zur
Geſetz ſammlung für die Königl. Preuſt. Staaten, in ſo
weit die in letzterer enthaltenen Geſetze und Verordnungen durch das
Amtsblatt publizirt worden ſind, von 1816 1842. Herausgegeben vom
Polizei Commiſſar Roloff. 863/, Bogen in gr. Ato-Format.

Mit Bezug auf die im ten Stück Seite 51 des Amtsblatts 1844 Seitens der
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg erlaſſene Empfehlung über Gründlichkele
und ſachgemäße Bearbeitung dieſes Werkes, womit zugleich der Ankauf deſſelben
für die ſtädtiſchen und ländlichen Communen, ſowie für die getkſtli-
chen Jnſtitute Königl. Patronats auf Koſten der reſp. Communal-
und Kirchenkaſſen genehmigt wird, bemerken wir, daß der urſprüngliche Sub-
ſcriptions-Preis erloſchen, und das Werk von jetzt ab nur zu dem Preiſe von 2 hl
von uns zu beziehen iſt.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Theater Anzeige.
Wegen plötzlich eingetretener Krankheit mehrerer Mitglieder

der engagirten Geſellſchaft bleibt die für heute angekündigte letzte
Vorſtennng auf der Rabeninſel: „Precikosa bis auf 2WWeiteres
verſchoben.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
H. Bethmann. L. Wölfer.

Deutſche Bank zu DeſſDeutſche Bank zu Deſſau.
Die Herren Actionaire der deutſchen Bank werden zu einer

Dienstags den 15. September d. J. Morgens 10 Uhr
im herzoglichen Concertſaale hieſelbſt abzuhaltenden General Verſammlung hkerduvch
eingeladen, in welcher

1) die Statuten der Geſellſchaft revidirt,
2) der Adminiſtrationsrath und die Cenſoren gewählt werden ſollen.

Diejenigen Actionäre, welche in dieſer General Verſammlung in Perſon oder durch
Bevollmächtigte erſcheinen wollen haben ſich dazu ſpäteſtens drei Tage vor der Ver
ſammlung durch Vorzeigung der Jnterims Actien bei uns zu melden und erhalten ein
Einlaßkarte, worin die Zahl der ihnen gebührenden Stimmen vermerkt wird. Entfern-
ter Wohnenden iſt es jedoch nachgelaſſen, dies bis zum 15. September Morgens
9 Uhr hier zu bewirken.

Deſſau, den 28. Auguſt 1846.
Das Organiſations-Comité der Deutſchen Bank.

Auguſtin. Nulandt. Stegmüller.
So eben erſchien und iſt in der Buch-

handlung der Gebrüder Eißner in De-
litz ſſch zu haben:
Licht und Wahrheit für Lichtfreunde,

Deutſch- Katholiken und Alt-Lutheranet.
Zweite Auflage, von J. G. Holzwei-
ßig, Verfaſſer der wahren Aufkläruny
für alle Menſchen.

Für die
Aachener und Münchener Feuer- Unterricht im Rechnen

Berſicherungs- Geſellſchaft Strohhof Nr. 2102 und 3.
nehmen fortwährend Verſicherungen von
Gebäuden und allen beweglichen Gegenſtän-
den zu anerkannt billigen Prämien an

Finger Co. in Wettin.

Ein thätiger Verwalter wird
zum baldigen Antritt auf ein Rittergut

den Betrieb einer kleinen Brennerei im

Offerten werden L.
Dessau erbeten.

AI. poste restante

Preis 5 Sgr.

wird ertheilt

Das im Wochenblatt auf heute am
kündigte Concert und Feuerwerk in Frei
imfelde iſt erſt Mittwoch den 2. Septbr.

G 2
Frödrch

Leipz.
gatiot
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von 1

kle
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ExtraBeilage zu Nr. 202 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 31. Auguſt 1846.

atte
zur Fonds- und Geld-Cours.n ſo Berlin, den 29. Auguſt.

das T e g.Pr. Cour. Actien. Zt. Pr. Cour.vom Fonds rn Geld. Gem. t 2t Brief. Geld.
St. Schldſch.3/2 33 94 Magd. Leipz.der Präm Sch. d. do. do. P. Obi.

t ESeehandl. 87 Brl. Anhalt 1109,hen Kur u. Nm. do. do. P. Obl.. 4den ESchldoſchr. 31 90 89, Düſſ. Elberf. 5 110
ſtli- Brl. Stadt do. do. P. Obl 4

al W D et 3 soWſtpr. Pfbr. 3, 2 7 o. do. P. Obl. S SSud. GSrßh. Poſ. do. l102. do v. Et. gar. S S
Thlr. do. do. 3 Oberſchleſ. a. 4Oſtpr. Pfdbr. 21 96 do. Prior. 4 SPomm. do. 3 972 do. B.v.eing.

Keu Nm. do. 3 97 Brl. Stettin.ESchleſf do. 3 5878, A. u. B. 111 10,,do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 l108agar. Lt. B. 3 r B. Schw. Fr. 4 Jleder Gold al marc. 7 e Tetzte Frorchsd'or. 137 13/12 gr.t And. Goldm Niederſchl.er es 1 3 Mk. v. eing. 4 92a do. Prior. 4 935 93!1er e do. Prior. 5 99Acrctien. N. M. Z3wgb. 4Potsd.Mgd. 4 a 91 do. Prior. 4 Fr Obl. L. 4 4 2 W.B. c. O 4 e eBerl. Hamb. 4 197
Leipzig den 28. Auguſt.

ws er Ange Staatspapiere. Angea boten. Geſucht. Actien excl. Zivſ. Len?a. Geſucht
drrvch Königl. Sächfſiſche K. Oeſtr. Metall.

Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. à 59 lauf. Sinſenvon 1000 u. 500 92 a ä 4 à 103 im
kleinere S à 30 14 Sdurch Königl. Sächſ. Land

Vew rentendr. à 31/,ein im 14 F. Pr. Frdrd'or. à s
ſerw von 1000 u. 500 96 idem auf 100Ae kleinere S And. ausl. Louisd'orrgen? Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerinKredit e Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-à 30/, im 20fl. F. e auf 1001 118/,

von 1600 u. 500 91 ſConv.Spec. u. Gld.
kleinere J c auf 100Leipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.

gationen à 3 im auf 100] 3 su

Zuch von 1000 u. 500 91 S
De kleinere JAct. d. W. B. pr. St.4 Sächſ. erbl. Pfand à 103briefe à 3/, Leipz. Bauk Actien
unde, von 500 99 S à 250 pr. 100 167anek. don 100 a. 25 100 Eeipz. Dresd Eiſenb.
wo S. laufitzer Pfand Actien à 100wen P driefe à 3 92 S pr. 100] 122rumnj S. laufitzer Pfand- SächfiſchBaier. do.
Sgr. briefe à 3/, h 99 pr. 100] 83,Eripzig Dresd. Ei SächfiſchSchleſ. do.

enb. p. Obl. a pr. 100 100 2theil n It o Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 100] 74
à 31 in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.

pr. 100 95 S pr. 100] 66awge Hamb. Feuerk.Anl. Magd.Lpz. do. incl.
rei- à a (300 Mk. Div. Scheine do.eptbr. Beo. 150 F S pr. 100 F 186

d. h. Stewr Kredit und Staats Schulden Kaffen Scheine.

Eiſenbahneu.
Berlin den 28. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam- Magdeburg 92 Br. G. MagdeburgWittenberge
915/ Br. 90 G. Berlin- Hamburg 98 Br. 97 G- Berlin
Anhslter Litt. B. 101 Br. G. Hamburg Bergedorf
Br. G. KölnMinden 93 Br. 92 G. Rhein. StammPrior. Br. T. AachenMaeſtricht 881 Br. F.
Prinz Wilhelm Br. G. Bergiſch Märktſche 85* Br.G. Stargard-Poſen 90 Br. G. Nieder Schleſtſche
93 Br. 92 G. SGlogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. G. WilhelmsBahn (Goſel-Oderberg) Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 99 Br. G. Berun Krakau 78 Br.

G. Thüringer 93 Br. 92 G. Friedrich-WilhelmsRord
dahn 80 Br. S. KaſſelLippſtadt 907/, Br. 897 G. Leip
zig Dresdener Br. G. GSbemnitz Rieſa Sr. D.
Cöthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.SächſiſchBateriſche 83 Br. G. Begxbachkudwigshafen 96
Br. G. Schwerin Wismar Br. S. Roßock Hagenow Br. G. Altona Kiel 107 Br. 106 G. Kopen-

W Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahnr. 180 G. Wien-Gloggnitz Br. E. Peſther 92 Br.91 G. Mailand Venedig 116 Br. G. Livorno Br.
G. Amſterdam Rotterdam 102 Br. Utrecht-Arnheiw
Br. G. Zarskoje-Selo Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halleſ, den 29. Auguſt.

Weizen 2 7 6 à bis 2 1749 6Roggen 2 2 7 6Gerſte 19 12 6Hafer 22 6Magdeburg den 28. Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen 52 581 Gerſt e 32 34Roggen 52 54 Hafer 2 n 73
Berlin, den 27. Auguſt. Marktpreiſe vom Getretide.

8u Waſſer:
Weizen (weißer) 2 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf, auch 2 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.

und 2 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf.
Roggen 2 Thlr. 7. Sgr. 10 Pf., auch 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
große Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr.
Hafer 1 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., auch 1 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 2 Thlr.

(Den 26. Auguſt.)
Das Schock Stroh 6 Fhlr., auch 5 Thlr. 5 Sgr.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirttus
waren am 22. Aug. 22 23 Thlr. am 25. Aug. 23 25 Thlr.
u. am 27. Aug. d. J. 2526 Ahlr. (frei ins Haus geliefert)
pr. 200 Quart A 54 oder 10,800 nach Fralles. Korn Spi
ritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 27. Auguſt 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin,

Leipzig, den 27. Auguſt.
Rach Dresdner Scheffeln.

Weizen 5 10 N bis 5 15Roggen 4 10 4 15Gerſte 2 18 2 25Hafer u 20 25Rappſaat 5 15W. Rübſen 5 72 5 e 10S. Rübſen
Del, der Str. 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3oll.
am 29. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28, Auguſt: 20 Zoll unter 9.

v



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 30. Auguſt.

Se. Excell. der Hr. General der Kavallerie a-Jm Kronprinzen
D. v. Brauchitſch m. Dienerſch. a. Spiegelberg.

Hr. Lieut. v. Seebach a. Preßburg. Hr.
Hr. Stud. phil. Louv a, Lippſtadt.

Die Hrru. Kaufl. Kühl a. Berlin, Aßmann a. Lüdenſche'd, Schwed-
ler a. Vörde, Wagner a. Magdeburg Grote a. Nordhauſen.

Hr.
Dr. med. Braun a. Berlin.

Kaufl. Groſſe a. Goldſchau, Neidhardt u. Spitzing a. Magdeburg,
Hr. Fabrik. Eller a. Stargard.

v. Broge a. München
Dr. med. Meyer a. Bremen.

Freih. Bonnemisza m. Gem. a. Wien.
burg a. Sachſen. Hr.

Holter a. Lübbenau.
Bollmann a. Dresden.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Bellermann a. Erfurt Degener u.
Bergmann a. Frankfurt

Hr. Kaufm. Fraſch u. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a.

Schulze a. Leipzig
Hr. Pred. Dr. Rupp a. Königsberg.
Goldarb. Renner a. Stuttgart.
Gernrode,
a. Hamburg Hofmann a. Leipzig.

Goldnen Ring:
a. Lemau.
Müller a. Ober-Röblingen.

Thiemann a. Frankfurt, Kunth a. Oſterode

Die Hrrn. OAmtl. Pfaff a. Reinsdorf, Lüttich a.
Sittchenbach. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Döhler a. Schornewitz, Wolling

Hr. Maſchinenmſtr. Richardt a. Eisleben.
Hr. Kaufm. Hädrich a. Berlin.

Rent. Düberius a. Frankfurt. Die Hrrn. Amtl. Pippe a. Skortle-

rendorf.
Leid.

Goldnen Lötvpen:
berg a. Berlin.

Hr. Rent. Freih.

leben. Hr. Fabrik.
Hr.

Gutsbeſ. v. Rothen-
Die Hrrnu.

lerode.

Schwarzen Bär:
ger a. Berlin.

Hr. Rentier
Stadt Hamburg:

Kramer a. Kaſſel.

Nordhauſen.
feld a. Mainz.
a. Berlin.

Golduen Kugel:
Frankfurt. Hr

Braune

Hr. Gaſtw.
Hr.

Bekanntmachungen.
Eine geſunde Amme, wo möglich vom

Lande, findet ein anſtändiges Unterkommen
Ober Leipziger Straße Nr. 1640 im Vor
derhauſe.

Halle d. 29. Aug. 1846.

Neben einem fleißigen und gebildeten Kna-
ben von 13 Jahren kann ein zweiter als
Penſionär eine freundliche und billige Auf-
nahme finden. Halle, Steinweg Nr. 1715.
Nahe am Waiſenhauſe.

Herzlicher Dank.
Am 24. d. M. ſtarb in Zörbig unſer

Bruder, der Weißgerberlehrling Theodor
Pohle.

Dieſe Trauerkunde beugte uns tief aber
wir fanden einen großen Troſt, da wir er
fuhren, mit welcher Sorgfalt ſein Lehrherr,
Herr Schulze und deſſen Familie ihn gepflegt
hatten und ſahen, wie edle Jünglinge und
Jungfrauen ſeinen Sarg und ſein Grab
ſchmückten und nebſt ehrbaren Bürgern und
Frauen ihn zur Ruhe begleiteten.

Dieſen Allen unſern herzlichen Dank.
Die zehn Geſchwiſter Pohle aus Raguhn.

Satin gomméeé,
ein völlig waſſerdichtes, ſehr ſtarkes Schuh
zeug, empfing ich in Commiſſion und em
pfehle ſolches zum Fabrikpreiſe beſtens.

Aug. Rhodemann,
Halle, Leipziger Straße.

Hausverkauf.
Das am Bauhofe sub Nr. 312. hierſelbſt

belegene Haus mit 8 Stuben und Kammern,
Küche, Boden, Keller, gehörigem Hofraume,
Torfplatz und Brunnen, ſo wie es der Lage
und dem innerlichen Umfange ſich zu jedem
paſſenden und bequemen Geſchäfte eignet,
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
luſtige können ſich melden bei

Wittwe Enderlein.

Antrag des Herrn Ezxtrahenten zufolge
ſollen eingetretener Streitigkeiten wegen
Mittwoch den 2. September Nachmittags
von 2 Uhr an mehrere Kanarienvögel in
ſehr ſchönen Bauern, wie auch einige Paar
Lachtauben, ein großer Bauer mit mehre-
ren verſchiedenen Singvögeln von verſchiede-
ner Gattung im Wege der Auction ver-
kauft werden. Da dieſe Gegenſtände kei-
nen Termin ausfüllen, ſo werden noch
Sachen hierzu angenommen und bitte ſol
che bei rechter Zeit anzumelden.

G. Wächter, Dachritzgaſſe Nr. 18.
u

Paradies.
Morgen Dienstag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Weiße Bohnen kauft
Bunge in Rabatz.

Ein Laden mit oder ohne Logis ſteht

ben, Brandenſtein a. Altenburg.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Stäglich a. Oldesloe,

Die Hrrn. Kaufl. Turlach a. Ballhauſen, Steinau a. Berlin,
Die Hrrn. Stad. A. v. Dörnberg u. C. v. Dörn-
Hr. Färbereibeſ. Benecke a. Gothenburg.

kon. Pfotenhauer a. Gardeleben.

a. Liebenwerda, Elbig a. Magdeburg.

Hr. Kauſm. Rauch a. Hall. Hr. Mechan. Seckin
Hr. Cand. Lochmann a. Geiſa.

Renz a. Glückſtedt.

phſl. Friedländer a. Berlin.
Kaufm. Lautmann a. Bamberg.
Hr. Dr. jur. Pfotenhauer m. Gem. a. Wermksdorf.
Kaufl. Feilenhauer a. Mainz,

Hr. Partik. Wentz
Hr. Fabrik. Thiemes a. Altona. Hr. Stud. Schul

Finkner a. Würzburg.

zu vermiethen in den Neunhäuſern Nr, 198.

Hr. Schiffseigner Eckert a. Fäh-
Anders g.

Hr. Oe-
Hr. Paſtor Rohr a. Niederdode

Hellmuth a Aachen. Die Hrru. Kaufl. Güttg

Hr. Kunfſthdir,

Hr. Buchhdlr. Baillière a. London. Hr. Stud,
Hr. Partik. Schmunz a. Kiel. Hr.

Hr. Thierarzt Sepoſo a. Wetzlar,
Die Hrru,

Richter a. Magdeburg Fleck a,
a. Oſtende. Hr. Offic. v. Oeden-

Die Hrrn. Kaufi. Fiſcher a. Jlmenau, Kahliſch a.
Mühlenbauer Schach a. Lancken. Hr. Kaufw,

Hr. Hauseigner Herſtock a. Barmen.

Pferd- Verkauf.
Auf der Poſthalterei zu Weißenfels ſte

hen vier zum Poſtdienſte unbrauchban
Pferde zu verkaufen. Warmann.

Hr. Paſtor Zimmer a. Wil.

Wenn Herr P. wieder zun
Abendeſſen eingeladen wird, ſo bitten wi
denſelben ſich einen Topf mitzubringen.

Mehrere Stammgäſte.

23 Haufen gutes trockenes einſchürige
Wieſenheu ſtehen zu derkaufen bei

Schulze in Gröbzig Nr. 42.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Allodial Rittergut in ſehr ſchöner G

gend, deſſen Ländereien verpachtet ſind, ſol
für den Preis von 28,000 Thlr. mit 10,000
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Der Käu—
fer erlangt von dem anzulegenden Kapite
eine jährliche Rente von ziemlich 6 pro Cen
Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe sub B. 2
der Expedition des Couriers franco zukom-
men laſſen, worauf die nähern Mittheilun
gen erfolgen ſollen.

Ein großer zweithüriger eichener Klei
m—W

derſchrank und zwei Ziegen ſind zu verkau-
fen Petersberg Nr. 1415.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbi
ſteht zum Verkauf bei

Dönitz in Wörmlib.
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